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für Anhalt und Chüriwgew. Jahrgang 199.
Vezugspreis f. halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr.
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Zig erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen:
Hall. Courier(tägl. Feuilletonbeil Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw, Mitteilung

Poſt Donnerstag- Ausgabe Anzeigegobühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die gerte 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen,

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Ceipzigerſtrabe 87, Hinterhaus.
Telephon 158, Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Donnerstag, 27. Dezember 1906., Geſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtraße I.

Telephon- Amt VI a Nr. 11496.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 27. Dezember.

DeutſchSüdweſtafrika.
Bei den Verhandlungen über den Nachtragsetat für Süd-

weſtafrika im Reichstage wurde von Vertretern der ver
bündeten Regierungen und des Großen Generalſtabes die
Verſicherung abgegeben, unſere dort noch kämpfenden Soldaten
möglichſt ſchnell im gleichen Tempo mit den Fortſchritten der
kriegeriſchen Operationen weiter zu vermindern und heimzu
ſenden. Vom Kriegsſchauplatz iſt, wie uns aus Berlin unterm
26. er. gedrahtet wird, geſtern folgende Meldung eingetroffen

Der Stamm der Bondelzwarts hat ſich unter-
worfen; Johannes Chriſtian mit ſeinem nächſten
Anhange hat ſich dem Oberſtleutnant v. Eſtorff in Heirachabis
geſtellt. Die Zahl der Männer beträgt 120, die der abge-
gebenen kleinkalibrigen Gewehre 105. Zerſtreute Banden
und Stammesangehörige, die aus britiſchem Gebiet
zurückkehren, ſind in die Unterwerfung einbezogen. Kein
Bondelzwart darf Schußwaffen tragen. Die Unter-
worfenen ſollen bei Keetmanshoop und Kalkfontein Lokationen
erhalten und dort unter militäriſcher Aufſicht in Lagern ge-
halten werden. Die Durchführung der Unterwerfungs-
beſtimmungen wird noch einige Zeit erfordern. Auch ſtehen
noch einzelne Banden von anderen Stämmen, wie Simon
Copper und Fielding, im Felde.

An den Berliner leitenden Stellen hegt man in Ueber
einſtimmung mit dem Oberkommando in Sübdweſtafrika die
Zuverſicht, daß nunmehr der Krieg raſch zu Endegehen
wird und die koloniſatoriſche Arbeit in den weiten von ihm
berührten Gebieten wieder beginnen kann. Dieſe günſtige
Wendung beſtärkt zugleich in der Anſicht, wie falſch
die Haltung der Mehrheitsparteien im
verfloſſenen Reichstage war. Der mit der Wahrung
des Budgetrechts der Volksvertretung motivierte Zentrums-
antrag, trotz jener Verſicherung der verbündeten Regierungen
und des Kriegskommandos eine beſtimmte Zahl für die
im Felde ſtehenden Truppen im voraus geſetzlich vor-
zuſchreiben, erſcheint nun erſt recht als ungerecht
fertigt und nur aus dem unſachlichen Bedürfnis
einer parlamentariſchen Machtprobeerklärlich,
dem ſich die Regierung nicht fügen durfte. Der
Feſtigkeit der verbündeten Regierungen iſt es nächſt der ge
ſchickten Kriegsführung und dem tapferen Ausharren unſerer
Truppen zu danken, daß der Süden des Schutzgebietes
gegen kleinmütige Bedenken uns erhalten
worden iſt.

Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgende Meldung ein:
Nach einem am 26. er. aus Keetmanshoop in Berlin ein-
gegangenen Telegramm ſind am 25. Dezember in Heirachabis
weitere 35 Männer mit 19 kleinkalibrigen Gewehren eingetroffen.

Aus DeutſchSüdweſtafrika zurück. Mittwoch vor
mittag iſt der Poſtdampfer „Gertrud Woermann“ mit
20 Offizieren und höheren Militärbeamten ſowie 480 Unter-
offizieren und Mannſchaften an Bord, von DeutſchSüdweſt
afrika kommend, in Cuxrhaven eingetroffen. Für die Heim-
gekehrten fand eine Weihnachtsfeier mit Beſcherung ſtatt.

DeutſchSüdweſtafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet amtlich An Krankheiten geſtorben: 1. Gefreiter
Kurt Krumpöck, geboren am 11. 7. 84 zu Dresden, früher
im HuſarenRegiment Nr. 3, am 17. Dezember d. J. im
Lazarett Keetmanshoop an Typhus und Lungenentzündung.
2. Reiter Joſef Ketterer, geboren am 15. 3. 82
zu Jach, früher im Dragoner Regiment Nr. 22, am
16. Dezember d. J. in der Krankenſammelſtelle Uhabis an
Ruhr. Ferner: Reiter Franz Nikolaus, geboren am
25. 7. 84 zu Soweiden, früher im JnfanterieRegiment Nr. 44,
infolge Unglücksfalles am 19. Dezember d. J. bei Narudas-
Süd durch von Klippe abgepralltes Geſchoß leicht ver-
wundet, Fleiſchſchuß linke Geſäßhälfte.

Die im Kolonialamte ausgearbeitete Dentkſchrift über
die Giſenbahnunternehmungen aller Kolonial-
mächte in Afrika und die Rentabilität dieſer Unter
nehmen wird dem neuen Reichstage bald nach ſeinem Zuſammen
tritt zugehen. Einem Wunſche eines Mitgliedes des alten
Reichstages entſprechend, wird die Denkſchrift auch auf die
aſiatiſchen Bahnen ausgedehnt werden. Die Denfkſchrift
kommt zu dem Schluſſe, daß Eiſenbahnen für die Kolonien
ſtets wirtſchaftliche Vorteile gebracht haben, das Land beſſer
aufſchloſſen, bei Aufſtänden gute Dienſte leiſteten und Er-
ſparniſſe gegenüber anderen Transportmitteln brachten und
ſchlietzlich nach Jahren ſogar Ueberſchüſſe auswarfen.g Der u Puttkamer. Wie der „Berliner Lokal
Anzeiger“ hört, iſt gegen den Gouverneur v. Puttkamer
die Vorunterſuchung s Der Staatsanwalt wird
wegen der bekannten Paßangelegenheit Klage erheben.

Der Studentenverband der Univerſität Kiel
hat an die geſamte deutſche Studentenſchaft
einen Aufruf erlaſſen, in welchem es heißt:

„Zu einem Kampfe um heilige Güter, um deutſches Weſen,
um deutſche Freiheit um unſere Ehre unter den
Völkern rüſten ſich deutſche Männer. Viel gutes deutſches
Blut iſt gefloſſen unter afrikaniſchem Himmel im heißen, ſiegreichen
Kampfe für ein Neudeutſchland, das den überſchäumenden Kräften
unſeres Volkes eine zweite Heimat ſein ſoll. Der Krieg iſt dem
Ende nahe. Ein neuer Mann iſt am Ruder. „Endlich ein
Mann!“ ſo geht ein Aufjauchzen durch das Volk. Der Reichstag
iſt aufgelöſt. Wie wird er beſchaffen ſein, wenn er wieder zu-
ſammentritt? Noch gibt es einen ſchweren Kampf zu beſtehen,
ehe deutſcher Geiſt wieder einziehen wird in unſer Vaterland. Der
Kampf wird gerichtet ſein gegen Zentrum und Sozial-demokratie. Nicht gegen unſere deutſchen Mitbrüder
katholiſchen Bekenntniſſes wird er ſich wenden. Das kann nicht ge-
nugſam hervorgehoben werden. Sind wir nicht alle Kinder eines
großen Vaterlandes, deſſen Wohlfahrt, deſſen Ehre auch den
nationalgeſinnten Katholiken am Herzen liegt! Und die damals
im Kampfe um die akademiſche Freiheit geſagt haben, auch die kon
feſſionellen katholiſchen Verbindungen ſeien deutſch geſinnt und
treue Söhne des Vaterlandes jetzt können ſie es mit der Tat
beweiſen, indem ſie in unſere Hand einſchlagen und mit uns Ein-
ſpruch erheben gegen die Zentrumswirtſchaft der letzten Tage.
Seht auf gute Katholiken aus Euerer Mitte, die den Schritt des
Zentrums nicht mitgemacht haben und faßt das Wohl des allen
Konfeſſionen gemeinſamen deutſchen Vaterlandes zuerſt ins Auge.
Um Großes wird es ſich handeln. Darum wird es ein Kampf
ſein, der gewaltig unſer Volk bis in ſeine innerſten Tiefen auf-
regen wird. Soll in dieſem gewaltigen, unſer ganzes Volk er
ſchütternden Ringen allein die deutſche Studentenſchaft müßig bei-
ſeite ſtehen? Will ſie ſchlafen, wo unſere nationale Ehre auf dem
Spiele ſteht, wo es gilt, das Vaterland zu verteidigen? Nein,
nach ihrer Vergangenheit darf ſie dies nicht. Schon zu lange ſind
unſere deutſchen Hochſchulen vom Leben unſeres Volkes fern ge-
blieben. Als Fichte an der Berliner Univerſität ſeine Reden an
die deutſche Nation hielt, war es anders. Damals galt es Deutſch
lands Befreiung vom Joch der Franzoſen, einen nicht geringeren

Feind gilt es heute zu bekriegen: Sozialdemokratie und
Zentrum. Wie können wir deutſchen Studenten den
nationalen Kampf gegen das Zentrum unterſtützen? Dürfen wir
dies überhaupt? Wir deutſchen Studenten betrachten es nicht als
unſere Aufgabe, in parteipolitiſche Kämpfe einzugreifen. Wir
fühlen uns zu unerfahren und ungeſchult hierzu. Aber der Kampf,
der in den nächſten Wahlen unſer Vaterland durchtoben wird,
trägt einen vorwiegend nationalen Charakter. Da müſſen alle
nationalen Kräfte und mit ihnen die deutſche Studentenſchaft zu-
ſammenſtehen. Für die deutſche Jdee des kommenden Kampfes
einzutreten, kann uns niemand verwehren. Hierzu ſind gerade
wir, die wir dem Hader der Parteien, in dem zu leicht über Frak-
tionsbeſtrebungen das Vaterländiſche vergeſſen wird, noch fern
ſtehen, in erſter Linie berufen. Dreierlei müßt Jhr tun, deutſche
Studenten! Jhr geht jetzt in Euere Ferien: dort werbe ein
jeder in ſeinem Kreiſe, ſo gut er kann, für die deutſche Sache. Aus
den Ferien zurückgekehrt, kommt zuſammen auf allen deutſchen
Hochſchulen und Akademien und laßt von Eueren Verſammlungen
den Ruf in die deutſchen Lande dringen: Deutſche Männer, vergeßt
über allem Hader die nationale Seite des Kampfes nicht. Denkt
daran, daß es neben materiellen geiſtige Güter gibt; ſie gilt es zu
bewahren vor dem Anſturm von Zentrum und Sozialdemokratie.
Aber hiermit, deutſche Studentenſchaft, kann deine Aufgabe nicht
erfüllt ſein. Stellt Euch in den Dienſt der nationalen
Parteien am Wahltage und vorher bei aller Kleinarbeit, die
man Euch zuweiſen wird, und die beſſer und wirkungsvoller ge-
leiſtet wird von Euch, als von bezahlten Kräften, die nur mit
halbem Herzen bei der Arbeit ſind. Deutſche Studenten, zwar
wird es unter Euch viele läſſige und gleichgültige geben, die all das
Geſchehene nicht aus ihrer Trägheit herausgebracht hat. Dieſe
müſſen aufgerüttelt werden. Von allen nationalen Verbänden auf
deutſchen Hochſchulen und Akademien erwarten wir, daß ſie ſich mit
allen Kräften der großen Sache widmen werden. Wenn ſo alle
Kräfte ſich regen, kann das große Werk nicht ſcheitern. Dieſer
Aufgabe dich anzunehmen, iſt, deutſche Studentenſchaft, deine
heilige Pflicht

Die Beamten und die Reichstagswahlen.
Einem Beſchluß des Königlichen Staatsminiſteriums ent

ſprechend ſind die Reſſortminiſter erſucht worden, durch geeignete
Anordnungen dafür Sorge zu tragen, daß bei den bevorſtehenden
Reichstagswahlen den Beamten ihrer Reſſorts die Ausübung
des Wahlrechts an den Tagen der Haupt, Stich und Rach-
wahlen möglichſt erleichtert werde.

Wahlparole der Polen.
Die Polen haben folgende Wahlparole ausgegeben1. keine polniſche Stimme ei'em Deutſchen, gleichviel welcher

Partei 2. keine polniſche Stimme einem Polen, der es mit
dem Zentrum hält 3. keine polniſche Stimme einem Polen,
der ſich zur Sozialdemokratie bekennt.

Ausländiſche Wahl-Agitatoren.
Eine Anzahl Studenten aus Krakau hat ſich, wie

dem „Poſener Tageblatt“ aus Oberſchleſien berichtet wird, bereit
erklärt, 14 Tage vor der Reichstagswahl nach Oberſchleſien
zu kommen, um als Agitatoren tätig zu ſein. Ausländer, die
ſich läſtig machen, pflegt man ſchleunigſt an die Landesgrenze
zurückzubefördern!

Vom Kaiſerpaar. An der Sonntag- Abendtafel bei
Jhren Majeſtäten im Neuen Palais nahmen Prinz EitelFriedrich mit Gemahlin ſowie die jüngeren Kinder der Majeſtäten

teil. Nach der Tafel beteiligte ſich die kaiſerliche Familie an
dem Ausſchmücken der Weihnachtsbäume, die in gewohnter Anzahl
und Anordnung den Muſchelſaal zierten. Wie am Weihnachts

abend üblich, beſuchte der Kaiſer am 24. er. die Beſcherungsfeiern
der Mannſchaften des 1. Garde- Regiments z. F., wohin
Se. Majeſtät ſich im Automobil begab. Um 4 Uhr nach-
mittags war das Weihnachtsdiner bei Jhren Majeſtäten, woran
ſich um 5 Uhr die Beſcherung im Muſchelſaale ſchloß. Vorher,
um 2 Uhr, hatte bei der Kaiſerin die Beſcherung des könig-
lichen Dienſtes ſtattgefunden.

Kultusminiſter Dr. von Studt ſoll, wie die „Korre-
ſpondenz Woth“ meldet, mit Rückſicht auf ſein hohes Alter
entſchloſſen ſein, nach Erledigung des Etats im Landtage ſeinen
Abſchied zu erbitten.

J Dementi zur braunſchweigiſchen Thronfolge. Das
braunſchweigiſche Staatsminiſterium erläßt in den amtlichen
„Braunſchweigiſchen Anzeigen“ ein Dementi wegen einer dieſer
Tage von den „Neueſten Nachrichten“ gebrachten Mitteilung.
Die „Neueſten Nachrichten“ hatten berichtet, am 19. und 20.
d. Mts. hätte in Braunſchweig in Anweſenheit des preußiſchen
Geſandten v. Bülow und des braunſchweigiſchen Bevollmäch-
tigten zum Bundesrat, Geheimen Regierungsrates Boden, im
dortigen Miniſterium eine Beratung des Regentſchaftsrates
über die jüngſte Antwort des Herzogs von Cumberland ſtatt-
gefunden. Das Reſultat dieſer Sitzung beſtehe in dem Beſchluß,
daß der Regentſchaftsrat beabſichtige, die braunſchweigiſche
Thronfolgefrage dem Bundesrate vorlegen zu laſſen. Das
Miniſterium läßt nun erklären, daß der königlich preußiſche Ge-
ſandte nie einer Sitzung des Regentſchaftsrates oder des
Staatsminiſteriums, auch nicht am 19. oder 20. d. Mts., bei-
gewohnt habe. Dies zu verſichern, ſollte eigentlich nicht nötig
ſein. Daß der preußiſche Geſandte, der ſonſt in Oldenburg
wohnt, in der gegenwärtig politiſch bewegten Zeit öfter und
länger als ſonſt in Braunſchweig weile, brächten deſſen Amts-
pflichten mit ſich. Aus dieſem Grunde ſei er auch kürzlich in
Braunſchweig geweſen. Er verkehre aber dann nur mit den
einzelnen Mitgliedern des Miniſteriums, beſonders aber mit
dem Vorſitzenden desſelben, zu deſſen Geſchäftskreis die aus-
wärtigen Angelegenheiten gehörten.

Perſonalnachrichten. Der Beſitzer des aus dem in der
Oſtprignitz belegenen Rittergute Darſikow nebſt Horſt errichteten
„Fideikommiſſes der Familie Rautenſtrauch“ Theodor Rauten-
ſt rauch iſt in den erblichen Adelſtand erhoben worden. Wie
verſchiedenen Blättern zufolge verlautet, beabſichtigt Ober-
bürgermeiſter Becker in Köln zum 1. April 1907 von ſeinem
Poſten zurückzutreten. Oberbürgermeiſter Becker iſt 72 Jahre alt.

Das Schulſchiff des Deutſchen Schulſchiffsvereins „Groß-
herzogin Eliſabeth“ iſt am 23. d. Mts. wohlbehalten in St.
Thomas eingetroffen und wird am 5. n. Mts, von dort nach Santa
Marta (Columbien) weiterſegeln.

Keine Vertagung des preußiſchen Landtags im
Januar. Es iſt nicht beabſichtigt, das Abgeordnetenhaus im
Januar nach Beendigung der erſten Etatsleſung bis zur Er
ledigung der Reichstagswahlen zu vertagen. Wegen der Reichs-
tagswahlen werden vorausſichtlich die Sitzungen vom 23. bis
28. Januar und wegen der Stichwahlen die am 3., 4., 5. und
6. Februar 1907 ausfallen. Den Ausfall dieſer acht Sitzungstage
glaubt man wieder einholen zu können, da der Stoff in der kommen
den Seſſion nicht allzu reichhaltig ſein wird. Bisher ſind erſt fünf
kleinere Vorlagen fertiggeſtellt, nämlich Entwürfe betreffend
Ausübung des Jagdrechtes, betreffend Verhütung der Ver-
unſtaltung von Ortſchaften, betreffend Wanderarbeitsſtätten,
betreffend die Ordnung der Polizeigeſchäfte in Wilmersdorf bei
Berlin infolge der Verleihung der Stadtrechte. Schließlich
kommt noch eine kleine Berggeſetznovelle. Zunächſt hat alſo
der Landtag genügend Zeit (44 Arbeitstage), den Etat zu
beraten.

Deutſchland und Spanien. Die Verlängerung des
kommerziellen modus vivendi zwiſchen Deutſchland und Spanien
iſt am 24. er. in Madrid unterzeichnet worden. Die
Verlängerung läuft bis zum 30. Juni 1907. Durch die
Verlängerung des deutſchſpaniſchen Hande sabkommens bis
zum 30. Juni 1907 iſt bis zu dieſem Zeitpunkt für die Waren-
einfuhr im Verkehr beider Länder die Meiſtbegünſtigung
ewährleiſtet. Dem Madrider „Heraldo“ zufolge ſoll iwkünftigen Jahre eine Kommiſſion ernannt werden, die beauf-

tragt wird, in Berlin die Verhandlungen über ein endgültiges
Handelsabkommen fortzuſctzen.

Die Verfaſſungsſtatuten der techniſchen Hochſchulen zu
Berlin, Hannover und Aachen ſind durch königliche Verordnung
neu geregelt worden. Die Lehrer der techniſchen Hochſchulen
werden ſich fortan in fünf Klaſſen teilen: etatsmäßige Pro-
feſſoren, Honorarprofeſſoren, Dozenten, Privatdogenten, Lek-
toren. Die Honorarprofeſſoren werden, wie verſchiedene Blätter
mitteilen, von dem Kultusminiſter mit königlicher Genehmigung
ernannt.

Ausland.
Jtalien.

Das heilige Kollegium.
Montag vormittag empfing der Papſt im Thronſaal das

heilige Kollegium, welches ihm die Weihnachts und Neujahrs-
glückwünſche überbrachte. Der Papſt dankte in Erwiderung auf
die Wünſche der Kardinäle. Weiter gedachte der Papſt des ſchweren
religiöſen Streites in Frankreich und gab erneut ſeiner
Sympathie und ſeinem Wohlwollen für die frangeſiſche Nation
Ausdruck. Er erklärte, er werde getröſtet durch die Einmütigkeit
und die Eintracht des franzöſiſchen Epiſkopats, welches leuchtende
Beiſpiele der apoſtoliſchen Glaubenstreue und des Geiſtes der
Aufopferung gebe und in der ganzen katholiſchen Welt Bewunde
rung errege.



Mſgr. Montagnini, der Auditor des Staatsſekretariats,
wurde vom Papſt zum Zeichen ſeiner beſonderen Hochſchätzung zum
apoſtoliſchen Protonotar ad iustar participantium ernannt.

Frankreich.

Zum Kirchenſtreit.
Durch eine Note der „Agence Havas“ wird es für unbegründet

erklärt, daß der Miniſter des Auswärtigen, Pichon, den Vertretern
der Mächte irgendwelche Erklärungen in Erwiderung des von dem
Papſte in der Angelegenheit des Monſignore Montagnini
erhobenen Proteſtes abgegeben habe.

Der Senat beſchloß mit 183 gegen 80 Stimmen, die Geſetz
vorlage des Unterrichtsminiſters Briand betreffend die Aus
übung der Kulte der für das Trennunsgeſetz eingeſetzten
Kommiſſion zu überweiſen trotz des Widerſtandes der Rechten,
welche geltend machte, die Kommiſſion für das Trennungsgeſetz
habe aufgehört zu exiſtieren, und aus dieſem Grunde die Einſetzung
einer Sonderkommiſſion forderte.

Niederlande.

Kämpfe mit dem Rajah von Goa
Nach amtlicher Meldung griffen die Regierungstruppen die

Zufluchtsſtätte des Rajah von Gog in Watan Sidenreng an. Der
Sohn des Rajah ſowie 18 ſeiner Anhänger wurden getötet und
der Bruder des Rajah verhaftet.

Rußland.
Verſchiedenes.

abend wurde im Nebogatowprozeß das
Admiral Nebogatow und die Kommandeure

von drei Panzerſchiffen, mit Ausnahme desjenigen des Orel,
wurden zum Tode verurteilt. Angeſichts mildernder Um
ſtände und des langjährigen tadelloſen Dienſtes beſchloß das Ge
richt jedoch, den Kaiſer zu erſuchen, die Todesſtrafe für alle vier
Verurteilte in eine zehnjährige Feſtungshaft umzuwandeln. Vier
Offiziere wurden zu Feſtungshaft von zwei bis vier Monaten ver
urteilt, die übrigen wurden freigeſprochen.

Das aus achtzehn Mitgliedern beſtehende Komitee der ſozial
revolutionären Partei in Jrkutsk iſt verhaftet worden.

Der Mörder des Grafen Jgnatiew iſt ein Schüler
iner von einem gewiſſen Fidler geleiteten Schule in Moskau.
r war einer der Leiter des Moskauer Aufſtandes im vorigen
Jahr.

Auf dem Bahnhofe in Charkow ließ Mittwoch abend ein
mit einem Zuge angekommener Reiſender eine Bombe fallen, die
explodierte. Dadurch wurden zwei Reiſende ge-
tötet und viele verwundet. Das Publikum, unter ihnen
auch die leichter Verwundeten, floh, vom Schrecken ergriffen, nach
der Ser Stadt.

Montag
Urteil gefällt.

Der Bahnhof iſt von Militär umſtellt worden.
Serbien.

Die Anleihevorlage angenommen.
In der Abendſitzung der Skupſchting am 25. er. wurde die

Anleihevorlage endgültig angenommen.

Perſien
Der Schah.

Der Kräfteverfall des Schahs macht rapide Fort
ſchritte.

Afrika.

Die Wirren in Marokko.
Kriegsminiſter Gebbas iſt mit einem Teil des ſcherifiſchen

es in Bubana, einer Vorſtadt von Tanger, eingetroffen.
Der andere Teil des Heeres iſt in dem am Montag von ihm be
zogenen Lager geblieben und wird dort weitere Befehle abwarten.

e

Eine ſpätere Meldung aus Tanger beſagt: Die Truppen des
Kriegsminiſters Gebbas ſind viel zahlreicher und beſſer ausge
rüſtet, als es im allgemeinen die ſcherifiſchen Truppen ſonſt ſind.
Gebbas hat in El-Kſar-el-Kebir eine Garniſon von 2000 und in
Ain-Dalig 1000 Mann hinter ſich zurückgelaſſen. Die ſcherifiſche
Regierung wird ihm noch etwa tauſend Mann nachſenden können.
Die Expedition des Kriegsminiſters iſt die größte militäriſche
Aktion, die die ſcherifiſche Regierung ſeit mehreren Jahren unter
nommen hat.

Nach ferneren Meldungen aus Tanger ging der ſpaniſche
Kreuzer „Emperador Carlos V.“ nach Spanien in See. Er
geht in Reparatur und wird ſofort zurückkehren. Die letzten
Meldungen aus Zinat ſtellen die Lage als wenig ſicher hin
Raiſulis Anhängerſchaft hat zahlreiche Zuläufer, die von ihm be
waffnet werden.
Der ſpaniſche Kriegsminiſter hat ſich damit beſchäftigt, im
Hinblick auf möglicherweiſe in Marokko eintretende Verwick-
lungen Vorbereitungen zu treffen, um die Garniſonen in Ceuta
und Melilla zu verſtärken.

Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgendes Telegramm
aus Toulon, 26. Dezember: Das Transvortſchiff „Nive“ iſt heute
nachmittag nach Marokko in See gegangen.

Aus Nah und Fern.
Von der Eiſenbahn. Jn der Nacht auf Sonntag iſt bei ſtarkem

Nebel der Perſonenzug 917 Augsburg-- München zwiſchen den
Stationen Kiſſing und Mering auf einen Teil des Güterzuges 2335
aufgeſtoßen. Es waren ungefähr 15 Wagen des Güterzuges von dieſem
abgeriſſen und vor der Station Mering ſtehen geblieben. Auf dieſe
Wagen fuhr der Perſonenzug nach München mit heftigem Stoß auf.
Drei Wagen des Perſonenzuges und ſechs Wagen des Güterzuges ſowie
die Lokomotive des Perſonenzuges wurden ſtark beſchädigt. Ein
Reiſender des Perſonenzuges (der Monteur Riffler aus München)
wurde, wie die „Frkſ. Ztg.“ meldet, am Kopfe verletzt.

Eine Million Mark iſt von den Schäden, die durch die Exploſion
der Roburitfabrik in Witten verurſacht worden ſind, noch
nicht gedeckt, ſo mußte der Hilfsausſchuß in ſeiner letzten Sitzung zu
ſeiner großen Vetrübnis feſtſtellen. Wohl ſind ſchon viele große und
kleine Gaben der Liebe eingegangen, aber der durch die Exploſion an
gerichtete Schaden iſt ſo groß, daß die Bitte um Darreichung weiterer
Gaben nicht unterlaſſen werden kann.

Beendeter Ausſtand. Der vorige Woche ausgebrochene Ausſtand
der Dockarbeiter und Frachtfuhrleute in Rio de Janeiro kann
jetzt als beendet gelten.
Hochwaſſer. Eiver Meldung des Madrider „Jmparcial“ zufolge
hat der Gemeindevorſtand des in der Nähe von Barcelona gelegenen
Ortes Tondera telegraphiert, daß Hochwaſſer des Fluſſes Campos
bedeutenden Schaden verurſacht hat. Ein Dorf ſei vollkommen
abgeſchnitten, der Bahnverkehr zur franzöſiſchen Grenze ſei
geſtört, ſodaß die Güter umgeladen werden müſſen.
Srtarker Schneefall. Aus verſchiedenen Teilen Frankreichs wird
ſehr ſtarker Schneefall gemeldet. Namentlich ſind die Departements
Jura, Ardennes und das Gebiet von Chälons betroffen, in denen der
Zugverkehr behindert iſt und auch ſonſt zahlreiche Verbindungen unter
brochen ſind.

Friede in der Terxtilinduſtrie. Montag abend iſt in Ems-
detten zwiſchen den Fabrikanten und den Tegxtilarbeitern infolge
erneuter Verhandlungen eine Verſtändigung erzielt worden, durch die
der Friede wieder hergeſtellt worden iſt.

Ein Weihnachtsgeſchenk für die Kronprinzeſſin von der
Kaiſerin beſteht in einem Original- Oelgemälde „Abend auf
Adlergrund“, das einen Sonnenuntergang am Feuerſchiff
„Adlergrund“ in der „Oſtſee darſtellt. Das Bild iſt vom
MarineMaler Willy StoewerTegel gemalt.

Schienenbruch und Entgleiſung. Amtlich wird aus Minden
gemeldet: Die Urſache der am 22. Dezember abends auf Bahn-
hof Haſt e erfolgten En deiſung des Perſonenzuges 2165 ſchien
urſprünglich ein Schien zu ſein.gber ergeben, daß die WelchenVerriegelungsanlagen
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daß, als am vergangenen

Die Unterſuchung hat
wegen ſtarke Erderſchütterung verſpürt worden.

ſtarken Froſtes teilweiſe unbrauchbar geworden waren und daß
der Fahrdienſtleiter ſich hat verleiten laſſen, die tadellos ar
beitenden anderen Teile der Sicherungsanlagen nicht nach Vor
ſchrift zu benutzen. So war das Mißverſtändnis möglich, daß
ein Teil der Fahrſtraße für den Zug falſch lag. Die Lokomotive
ſchnitt eine unrichtig verriegelte Weiche auf und entgleiſte dabei.
Die ſchuldigen Beamten ſind aus dem Betriebsdienſt zurück
gezogen.

Zwei Kinder unter dem Weihnachtsbaum erſtickt. Der Ar
beiter Teetz, der in der Berliner Straße in Mariendorf eine
aus Stube und Küche beſtehende Wohnung innehat, war Montag
vormittag nach Berlin gefahren. Seine Frau, die eine Auf-
warteſtelle in Tempelhof verſieht, hatte ſich vormittags gegen
11 Uhr nach ihrer Dienſtſtelle begeben und ihre beiden 6 bezw.
3 Jahre alten Töchter Anna und Franziska allein in der Woh
nung zurückgelaſſen. Die Kinder lagen, als die Frau T. fort
ging, in ihrem in der Stube ſtehenden Bett. Gegen 1 Uhr
wurden die Bewohner des Hauſes durch einen intenſiven Brand
geruch alarmiert, der aus der verſchloſſenen T'ſchen Wohnung
kam. Die Tür wurde erbrochen und den Eindringenden ſchlug
ein ſo dichter Qualm entgegen, daß ſie erſt eine Zeitlang warten
mußten, bevor ſie das Zimmer betreten konnten. Dann bot ſich
ihnen ein ſchrecklicher Anblick. Jn der Stube, in welcher der
bereits ausgeſchmückte Weihnachtsbaum ſtand, wurden die beiden
Mädchen erſtickt in ihrem Bette aufgefunden. Der ſofort hinzu
gerufene Arzt vermochte nur den bereits eingetretenen Tod der
beiden Kinder feſtzuſtellen. Die Brandſtelle befand ſich in der
Küche, wo am Kochherd die Dielen vom Feuer ergriffen waren.
Die Flammen hatten jedoch nur eine ganz geringe Ausdehnung
gefunden, ſo daß der Brand mit einigen Eimern Waſſer gelöſcht
werden konnte.

Unter Peſtverdacht. Lloyds Agentur meldet aus Port Said:
Der deutſche Dampfer „Berlin“, von Adelaide nach Amſterdam
unterwegs, landete in Suez zwei unter Peſtverdacht erkrankte
Paſſagiere.

Von der Elbe. Aus Hamburg meldet man uns unterm
24. Dezember: Heute morgen ſtellte ſich wiederum an der Elb-
mündung und auf dem geſamten Stromlauf der Unterelbe Nebel
ein, durch den der Seeſchiffsverkehr aufs neue geſtört wurde.
Von den beiden am Sonnabend bei Schulau bezw. Blankeneſe
feſtgekommenen Dampfern iſt „Peter Jebſen“ geſtern abend
wieder abgebracht worden und hat anſcheinend unbeſchädigt
ſeine Reiſe ſeewärts fortgeſetzt. Dagegen iſt der Sloman-
Dampfer „Rom“ trotz aller Bemühungen der Schleppdampfer
noch nicht wieder flottgemacht.

Erdbeben. Die Jnſtrumente der Hamburger Haupt-
ſtation für Erdbebenforſchung zeigten am 22. Dezember 7 Uhr
30 Minuten abends ein ſehr heftiges Erdbeben an. Die
Ausſchläge der Schreibnadeln betrugen ſtellenweiſe 12 Zentimeter
und darüber, ähnlich wie bei den Kataſtrophen von San Fran-
cisco und Valparaiſo. Ueber den Ort des Erdbebens iſt noch
nichts bekannt, da die Berechnungen der kaiſerlichen Hauptſtation
in Straßburg i. E. noch nicht eingetroffen ſind. Am Sonntag
zeigten die Jnſtrumente derſelben Hauptſtation abends 6 Uhr
32 Minuten ein mittelſtarkes Fernbeben an. Eine
ſpätere Meldung aus Hamburg beſagt, daß das gemeldete Erd-
beben von Sonntag abend, wie man annimmt, auf der Halb-
inſel Alaska ſtattgefunden hat.

Die Marineſoldaten in Portsmouth. Wie den Blättern aus
Portsmouth gemeldet wird, wurde dort am 24. er. ein Matroſe zu
42 Tagen Arreſt verurteilt, weil er laut gelacht hatte, als der
neue Kommandeur in der Nacht die Marinebaracken revidierte.
Ein anderer Mann, der in der Unterſuchung als Zeuge vernommen
worden war, wurde wegen wahrheitswidriger Ausſage zu 14 Tagen
Arreſt verurteilt. Der Kommandeur hat den in den Baracken
liegenden Mannſchaften am 24. er. bekanntgegeben, daß er und
der Kommandeur zur Aufrechterhaltung der Disziplin mit
außer ordentlichen Machtbefugniſſen ausgerüſtet
worden ſeien. Alle Waffen ſind unter Verſchluß genommen
worden, 100 Mann Marineinfanterie werden für jede Eventualität
bereit gehalten. Eine weitere Meldung aus Portsmouth beſagt:
Jn der Marinekaſerne befinden ſich verhältnismäßig nur wenige
Leute, da die meiſten während der Feiertage beurlaubt ſind. Die
gemeldeten Vorkommniſſe ſcheinen darauf zurückzuführen zu ſein,

Mittwoch vom Rondeoffiziere eine
Hängematte nicht in Ordnung befunden wurde, der Unteroffizier
des betreffenden Raumes ſeiner Funktionen enthoben wurde. Die
Mannſchaften beklagen ſich darüber, daß, obwohl ſie nur, um die
Kaſerne während der Feiertage in Ordnung zu halten, dorthin ge-
ſchickt ſeien und mit den früheren Unruhen nichts zu tun hätten,
dafür büßen müßten. Es iſt Befehl gegeben worden, das Haupt
tor zu den Offiziersquartieren verſchloſſen zu halten.

Der Streit zwiſchen dem Verein deutſcher Kapitäne und
Offiziere mit den Reedern iſt nach einer uns aus Hamburg zu-
gehenden Meldung bisher ohne Wirkung auf den Schiffsverkehr
geblieben. Für die Expedition der ſeefertigen Schiffe, auf welchen
die Steuerleute wegen ihres Feſthaltens an dem Verein entlaſſen
wurden, ſind andere Steuerleute als Erſatz beſtellt.

Dampfer geſtrandet. Der engliſche Dampfer „Glenpark“, von
Rotterdam nach Hamburg unterwegs, iſt an der Südkante
Helgolands geſtrandet. Aus Hamburg iſt ein Schlepper zur
Hilfe abgegangen. Nach einer ſpäteren Meldung aus Hamburg iſt
der Dampfer mit Hilfe von Helgoländer Bootsleuten wieder flott
geworden. Er ankerte und iſt heute früh in See gegangen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 27. Dez. Jn einem hieſigen Hotel durchſchnitt

am Weihnachtsabend der dort beſchäftigte Kellner Berent im
Streite dem Maſchiniſten Gottſchalk, einem Familienvater, den
Hals. Der Verwundete iſt inzwiſchen geſtorben. Der Täter
wurde verhaftet.

Zürich, 2 i. Dezember. Leopold Wölfling, der frühere
Erzherzog Leopold Ferdinand, will ſich von der ehemaligen
Sängerin Adamowitſch, die er vor einigen Jahren heiratete,
ſcheiden laſſen.

Bareelona, 26. Dez. Auf der Rambla de Flores
explodierte heute eine Bombe, durch die eine Perſon
verwundet wurde. Es wurden drei Verhaftungen vorgenommen.

Waſhington, 26. Dez. Dem Kriegsſekretär Taft ſind
von dem proviſoriſchen Gouverneur von Kuba, Magoon, Nach
richten zugegangen, nach denen in verſchiedenen Teilen von
Kuba die Lage mehr oder weniger beunruhigend
iſt und von zügelloſen Banden Plünderungen be-
gangen werden. Auf Erſuchen Magoons hat General Bell eine
beträchtliche Verſtärkung der amerikaniſchen Garniſon auf Kuba
angeordnet. Zum erſten Male ſeit der Beſetzung Kubas durch
die Amerikaner ſind die amerikaniſchen Truppen genötigt, die
Unterdrückung der Unruhen zu übernehmen, anſtatt dieſe Aufgabe
der kubaniſchen Landmiliz zu überlaſſen. Es wird dies in
einigen Kreiſen als Anzeichen dafür angeſehen, daß die kubaniſchen
Zivilbehörden nicht imſtande ſind, den Frieden auf der Jnſel
aufrecht zu erhalten.

Memphis (Tennesſee), 26. Dezember. Jn der Grafſſchaft
Kempſer im Staate Miſſiſſippi hat ein Kampf zwiſchen
Weißen und Negern ſtatigefunden, bei dem 15 Perſonen,
zumeiſt Neger, getötet worden ſind.

Sautiago de Chile, 26. Dez. Jn Ariea iſt eine ſehr
Einige

er wurden zerſtört; auch erlitten mehrere Menſchen
rletzungen. Zur gleichen Zeit wurden Erdſtöße in Piſagua

wahrgenommen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 28. Dezember Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, teils
bedeckt mit Niederſchlag.

Sonnabend, 29. Dezember Vielfach heiter mit Nebel, kalt,
ſpäter wärmer, Niederſchläge, Wind.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.)
Saale: Halle 1,74*, Trotha 1,86*, Alsleben 1,02, Bern

burg 0,80, Calbe, Oberpegel 1,44, Calbe, Unterpegel 0,34.
Unſtrut: Straußfurt 1,25. Moldau: Budweis 0,02,
Prag 0,40. Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,17. Branden-
burg, Unterpegel 1,76, Rathenow, Oberpegel 1,39, Rathenow,
Unterpegel 0,95, Havelberg 1,92. Elbe: Pardubitz 0,02,
Brandeis 0,48, Melnik 0,59, Leitmeritz 0,51, Außig 0,37,
Dresden 1,85, Torgau 0,35, Wittenberg 137, Roßlau

0,80, Aken 1,00, Barby 0,98, Magdeburg 1,02, Tanger-
münde 1,87, Wittenberge 1,81, Lenzen 1,92, Dömitz 1,83,
Darchau 1,21, Lauenburg 1,42. Eisſtand.

Börſen- und Handelsteil.
A. Produkten- und Warenmärkte.

Spiritus.
Paris, 26. Dez. Spiritus feſt, Dezember 41,50, Januar

41,75, Januar-April 42,50, Mai-Auguſt 44,00.
Oele und Oelfrüchte.

Paris, 26. Dez. Rüböt feſt Dezember 86,50, Januar
80,50, Januar-April 77,25, Mai-Auguſt 66,50.

B. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYort, 26. Dez. Roter Winter- Weizen loko 80“/g, ver

Dezember 81, per Januar per Mai 83 per Juli 83'/
Mais per Dezbr. 22, ver Mai 508/, per Juli Mehl 3,20.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chicago, 26. Dez. Weizen per Dezember 73/, per Mai 778/,,
Mais ver Dezember 48

W. New-ort, 26. Dez. Petroleum Standard white in New-
York 7,50, do. in Philadelphia 7,45, do. in Refined Caſes 10,00, do.
Credit Balances at Oil City 158.

W. New-Yort, 26. Dez. Schmalz Weſternſteam 9,70, Rohe und
Brothers 9,90.

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleven:
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S.

Feldbrand-Ziegelſteine,
billigſtes Baumaterial für neue induſtrielle Anlagen, Schächte, Kolonien
uſw. Herſtellung auf der Bauſtelle ſelbſt, daher keine Transportkoſten.
Die Firma Alfred Delcominette, Effen-Ruhr, hält ſich zur
Anfertigung von Feldbrand-Ziegelſteinen bis zu mehreren Millionen
beſtens empfohlen. Langjährige Tätigkeit im rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtrierevier und prima Referenzen von den größten Firmen, Krupp,
Haniel, H. Stinnes uſw. uſw. Unterſuchung. v. Ziegelterrains auf Wunſch.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 96 Aetzkalk),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
Beabſichtige mein an beſter Lage

(Mitte der Stadt) belegenes Eck-
grundſtück mit 2 großen Straßen
fronten: Wohnhaus, Stallungen
für 20 Pferde u. Wirtſchafts
gebäuden, freihändig zu verkaufen.
Dasſelbe eignet ſich auch zum Aus-
bauen von Läden u. Parzellierung
von Bauſtellen. (1908 kommt
größere Garniſon her.) [7087
F. A. Sachse, Quedlinburg a. H.

guterh.,u. leichterLandauer. off. Kutſchwagen

verk. bill P. Kohlbach, Gröbers.

Beſſeres Material und

Mannborg-

Rarmoniums
schon von Mk. [00.- an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Kich. Ritter
Hof lieferant

[5845

Die Wweltherühmten

Kolonialwarengeſchäft

in groß. Jnduſtrieort der Provinz
gelegen, welches ſich ſehr erweitern
läßt und auch zu En gros-Geſchäft
ſehr geeignet iſt, da nötige Räum
lichleiten vorhanden und direkt
am Bahnhof dreier Strecken liegt,
iſt vom 1. April 1907 oder ſpäter
zu verpachten ev. ſpäter unter äußerſt
günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Offerten unter Z. d. 646
an die Exped. d. Ztg erbet. (7130

600 000 Mark
ſollen von einerFamilienverwaltung
à 3 auf prima Ackerſicher-
heit ausgeliehen werden. Offert.
sub A. P. 206 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [5921

z Halle a. S.
W

Haben Sie ſchon [6293
J (Pfund 2,90)16 AP Wolle n

R. Schnee Nach“., Gr. Steinſtr. 84.

e960664 086860608 e
Prakt. erfahrener Land- 8

S wirt, 31 Jahre, leitete bereits
7 ſelbſtändig gr. Wirtſch. hieſig.
G Gegend, ſucht z. 1. 4. 1907 8

anderweitig dauernde Stelle S
als verheirateter 17186

Jnuſpektor.
S Off. u. Z. e. 647 erb. an S
3 die Exped. d. Ztg.
s00

T SDTT TDie Verlobung unserer Tochter LilIy FeKe mit dem
Landwirt und Loutnant der Reserve im Neumärkischen PFeld-
artillerie Regiment Nr. 54 Herrn Walter Schrader zu
Hergisdorf beehren wir uns ergebenst anzuzeigen

Ballenstedt a. Harz, Weihnachten 1906.

Heinrich Meincke und Frau
LilIIi geb. FEger.

FamilienNachrichten.

Meine Verlobung mit Fräulein LiIIy FeokKe habe ich die
Ebre, hiermit ergebenst anzuzeigen

Freigut Hergiedorf (Kreis Mansfeld), Weihnachten 1906.

Walter Schrader.

wurden hocherfreut
7172)

4 e

Durch die glückliche Geburt eines krättigen Sonntagsjungen

Dr. Paul Schlesier und Frau,
Aline geb. Heydemann.

Düssoldorf, den 283. Dezember 1906.

Wuomuueaae
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